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Projektidee: 9 Studierende MTW 2016 

Gibt es eine „Flucht“ aus den Therapieberufen? 

Warum und wohin verlassen Therapeuten ihren Beruf? 

Qualitative Befragung 

Fragebogenerhebung 

Analysen Statistiken 



Definition: aktueller Berufsbezug 

= Therapeut 

 

= Systemflüchter 

 

= Weiterentwickler 

 

= Vollaussteiger 

 

= Sonstige 

Therapeut 

 

 

Weiterentwickler 

 

 

 

Vollaussteiger 

 

Systemflüchter 



Datenerhebung: 

Leitfadengestütze Interviews  

(Ø 40 Min) 

- Gründe für/gegen Wechsel 

- Ziele 

- Prozess 

- Folgen 

 

Teilnehmer gesamt: 28 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auswertung:  

qualitative Inhaltsanalyse 

 

 

ET LP PT 

n 7 10 11 

Weiterentwickler 10 3 3 4 

Systemflüchter 7 1 3 3 

Vollaussteiger 11 3 4 4 

Qualitative Befragung 



175 63 

112 

156 

86 

Gründe für den Wechsel 



50% 

26% 

8% 

14% 

Abschluss 

Examen Bachelor Diplom Master Sonstiges 

Fragebogen (103 Items) 
 

1. Aktueller Berufsbezug 

2. Wechselabsicht 

3. Career Commitment (8 Items)* 

4. Berufliche Eingebundenheit (9 Items)* 

5. Gründe für/gegen Wechsel 

- Inhalte (6 Items) 

- Finanzielles (4 Items) 

- Zeit (4 Items) 

- Perspektiven (3 Items) 

- Bürokratie (2 Items) 

- Autonomie (4 Items) 

- Anerkennung (4 Items) 

- Lobby (2 Items) 

- Infrastruktur (3 Items) 

- Soziales (5 Items) 

6.     Entscheidender Impuls 

7. Veränderungen durch Wechsel 

8. Personenbezogene Daten 

 
Rücklauf: 1174 

Vollständige Datensätze: 974 

* Blau et al. (1998) J Vocat Behav  

 

Quantitative Befragung 
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Systemflüchter Weiterentwickler Vollaussteiger 
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Ergebnisse Ausstieg 
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Therapeuten SF WE VA Sonstige 
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Gründe für/gegen den Ausstieg 
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„Also ich hab fast immer 
aufstockend Hartz 4 
gekriegt, trotz dass ich auch 
stellvertretende Chefin war.“ 
Ina PT va 

„Also ein sozialer Beruf kommt für mich 
auf keinem Fall mehr in Frage, allein 
schon mit den ganzen Kollegen. Ich 
merke es auch gerade, jetzt im 
Krankenhaus teilweise, wie unsozial die 
Leute da sind.“ Kathrin LP va 

„Also mein  Anspruch kam nicht 
mehr damit zurecht, dass die Off-
Zeiten immer mehr gekürzt 
wurden,  also dass ich 
Organisationszeiten in die 
Therapiezeiten legen musste.“ 
Claudia ET va 

„Von daher bin zum Beispiel froh, dass es einen 

Betriebsrat gibt, und dass es Menschen gibt, die 

sich im Hintergrund mal kümmern.“ Clara ET we 

„So 1100 habe ich im Monat rausgekriegt, für 42  

Stunden arbeiten.“ Heike PTwe 

„Ja, das ist Fließbandarbeit. 

Neun-Stunden-Tag mit 18 Patienten, das 

muss man   

mögen.“ Rebecca PT sf 

Aber die  Wald- und Wiesen-Logopädin ist 
eben vor allem dann nett, adrett, nicht 
besonders politisch,  freundlich und sehr 
kommunikativ. Christina LP we 

„Zumindest ich will nicht gleich von Gewinnen sprechen, zumindest ein Verlustgeschäft 
unter der Prämisse, dass man quasi als Selbstständiger auf seine Altersvorsorge-
aufwendungen verzichten muss um sein Geschäft am Laufen zu halten.“ Martin ET sf 
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